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Hierzu

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Sonntag d. 13. Jan. Eine Depeſche aus Wien,

die noch friedliche Ausgieichung in Ausſicht ſtellt ſtimmte
die Spekulgnten auf dem Bonlevard günſtig. Die Cvurſe
ſtellten ſich feſter als geſtern. Eine Wiener Correſpondenz
des „Conſtitutionnel“, welche die Meldung enthält, daß alle
Unterhandlungen in Wien geſchloſſen ſeien, war vhne Wir
kung auf das Geſchäft

isSien, Sonnabend d. 12. Jan. Abends. Jn der Finanz-
welt iſt die Nachricht ſtark verbreitet und findet allgemeinen
Glauben daß in der beveits hier eingetroffenen Rückantwort
Rußland die öſterreichiſchen Friedensvorſchläge theilweiſe an
gen vmmen, die Territortalabtretung jedoch verweigert habe.
S ien, Spuüuntag d. 13. Jan. Abends. Die ſo eben er
ſchienene vfftzielle „Deſterreirhiſche Correſpondenz meldet,
Haß die ruſſiſche Rückäußerung auf die Wiener Friedensvor
ſchläge eingetroffen ſei Dieſelbe ſei zwar vrrſöhnlich, jedoch
Lhne rückhalts loſe Annahme weil jedoch die Auſtände größ
kentheits nur formeller Natur ſeien ſo ſei immerhin n vrh
Hoffnung zur Wiederherſtellung des Friedens vorhanden.
Brüſſel Sonntag d. 13. Jan. Abends. Die ſo eben

erſchienene „Jndépendance belge meldet aus Wien ihrer
Angabe nach aus guter Huelle, daß die ruſſiſche RNückant
wort auf die öſterreichiſchen Vorſchläge eingetroffen ſei
Nachdem der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Graf Buvl, Kenntniß von derſelben genvmnen hatte ver
ſtändigte derſelbe den Fürſten G vortſchakvff daß die ge
ſamnmte Oeſterreichiſche Geſandtſchaft Petersburg am 18.
an. verlaſſen werde.re ogen, Sonnabend d. 12. Jan, Abends. Die

Reichsgerichtsverhandlungen in der Miniſteranklage ſind heute
Abermals bis zum 19. d. vertagt worden um den Vertheidi
gern Gelegenheit zur genauen Durchſicht neuer vom Anklä
ger vorgelegten Dokumente zu geben.

Deutſchland.
Berlin d. 13. Januar. Das Herrenhaus trat geſtern zum

Zweck einer Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Präſidenten, Fürſten
Pleß, zuſammen. Der erſte Vice Präſident, Graf Eberhard zu
Stolberg, widmete dem Andenken des Verſtorbenen eine längere
Rede, welche Herr v. Frankenberg-Ludwigsdorf mit einigen
Worten und dem Antrage auf den Erlaß einer Adreſſe an die
hinterbliebene Familie beantwortete. Derſelbe wurde einſtimmig
angenommen. Nachdem noch das Haus die Nachricht von dem Tode
ihres früheren Mitgliedes des Oberbürgermeiſters v. Olfers zu
Münſter und einige geſchäftliche Mittheilungen entgegen genommen
hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte iſt zum Zweck der
Präſidentenwahl auf Montag früh 11 Uhr angeſetzt

Der bereits erwähnte, dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegte
Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung des 9. 321 der Städteordnung
für die 6 öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 (die lebensläng
liche Wahl der Bürgermeiſter), hat in der Commiſſton voll
ſtändige Billigung gefunden und iſt dem Hauſe zur Genehmigung

empfohlen. e eDer Königl. Sächſiſche Geſandte am Hofe zu Paris, Baron v.
Seebach, welcher ſich bekanntlich von Paris nach St. Petersburg
begeben hatte, iſt auf der Rückreiſe von der ruſſiſchen Hauptſtadt
hier eingetroffen und geſtern Abend bereits wieder nach Paris ab

ereiſt.8 Die offiziöſe „Düſſeldorfer Zeitung beſtätigt die von uns in

Nr. 10 d. 3. mitgetheilte Nachricht, daß die Theilnahme mehrerer
preußiſchen Offiziere an der von der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft

Halle, Dienstag den 15. Januar
ein

1856.

veranſtalteten Feier der Einnahme von Kars höheren Orts Mißbil-
ligung erfahren hat, indem dieſem Blatte von hier geſchrieben wird
Die Nachricht von Reclamationen welche verſchiedenen Blättern
zufolge der hieſigen Regierung von Seiten der Weſtmächte darüber
zugegangen ſeien daß Offiziere ſelbſt höheren Grades dem von der
hieſigen ruſſ. Geſandſchaft zur Feier der Einnahme von Kars veranſtalteten
Tedeum beigewohnt haben, iſt unbegründet. Allein ganz abgeſehen von
der Beurtheilung, welcher die letzkere, nicht in Abrede zu ſtellende
Thatſache unter den gegenwärtigen Verhältniſſen im Auslande noth
wendig anheimfallen mußte iſt ſenem einem Theile des hieſigen Ofſt
ziercorps zur Laſt fallenden Schritte höheren Orts „als einer unpaſ
ſenden und mit der militairiſchen Stellung nicht vereinbaren Dar-
legung politiſcher Anſichten“ entſchiedene Mißbilligung zu Theil ge-
worden eine Auffaſſung, die in einem an den General v. Wrangel
welcher der Feier ſelbſt beiwohnte) gerichteten Erlaſſe Sr. Exc. des

Herrn Kriegsminiſters ihren Ausdruck gefunden hat.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief einer der renommirteſten Aerzte

Berlins, der Geheime Ober- Medicinal- Rath Dr. Bare z.
Nach einer Mittheilung des Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen

Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten iſt die
Kaiſerin Eliſabeth Kettenbrücke über die Elbe bei Tetſchen in Böhmen
nach vollendeter Ausführung am 2. Deceinber v. J. dem allgemeinen
Verkehre übergeben und hierdurch eine ſichere Communication über
den Strom mit der Prag-Dresdener Eiſenbahn zwiſchen Tetſchen und
Bodenbach erzielt worden.

Kaſſel, d. 8. Januar. Bekanntlich wird dem Haupte der apa
nagirten Linie HeſſenPhilippsthalBarchfeld die Führung des Titels
„Landgraf“ beſtritten. Als nun bei Gelegenheit der beabſichtigten
Erhebung der Apanage die darüber auszuſtellende Quittung dennoch
dieſen Titel enthielt, ward die Auszahlung verweigert. Dieſerhalb hat
nunmehr der Prinz- Landgraf Alexis v. HeſſenPhilippsthal-Barchfeld
auf Zahlung gegen den Staatsanwalt im unbedingten Mandatspro
zeß geklagt. Dieſe Klage iſt vom hieſigen Obergericht zugelaſſen wor-
den. Jm Paritionstermin hat der Staatsanwalt ausführlich exhibirt
und es iſt dem Kläger die Erſtattung der Replik nachgelaſſen wor
den. Vorläufig hat das Obergericht auf den Grund des kürfürſtlich
Heſſiſchen Hofe und Staatshandbuches verfügt, daß c. Alexis von
Heſſen PhilippsthalBarchfeld ſich in dieſem Prozeſſe den Landgrafen
titel nicht beilegen ſoll.

Hannover, d. 11. Jan. Die Regierung verweigert allen in
Staats und Gemeindedienſt ſtehenden erwählten Abgeordneten, von
denen ſie keinen unbedingten Beiſtand erwarten kann, den Urlaub
und verhindert damit den Eintritt in die Kammer. Schon ſind Stü-
ve, Elliſſen, Grumbrecht u. A. auf ihre Urlaubsgeſuche abſchlä
gig beſchieden und ſelbſt Männer, von denen nichts weniger als
grundſätzliche oder ſchroffe Oppoſition zu erwarten iſt, werden fern
gehalten. Ewald und Weber ſind die zwei der göttinger Sieben,
welche die Univerſität Göttingen im Jahre 1848 wieder zu gewinnen
das Glück hatte. Wenig ſcheint gefehlt zu haben daß ſie Ewald jetzt
wieder verlor, welcher den Schritt wiederholt, der ihm und ſeinen
Genoſſen im Jahre 1837 die Sympathieen der ganzen gebildeten Welt
zuwandte. Er hat dem Curatorium erklärt, daß ihm ſein Gewiſſen
verbiete, den Weiſungen Folge zu leiſten, welche das Kabinet in ſei
nem bekannten Ausſchreiben vom 1. Aug. allen königl. Dienern er
theilt. Er hat dem zufolge auch bei der Wahl der Univerſität Pro
teſt eingelegt. Der Kultusminiſter hat darauf mit ſeinen Kollegen
Raths gepflogen, wie dieſer Erklärung Ewald's gegenüber zu verfah
ren ſei; was da beſchloſſen wurde, entgeht uns. Ewald ſcheint es
wenig zu kümmern, er giebt in ſeinem eben edirten ſiebenten Bande
der Jahrbücher für bibliſche Wiſſenſchaft ſelbſt Nachricht von dieſem
Schritte.Göttingen, d. 11. Jan. Geſtern Abend ſtarb der durch ſeine
trefflichen Ausgaben der griechiſchen Claſſtker bekannte Profeſſor Schnei



dewin. Der Verluſt iſt für die Univerſität um ſo ſchmerzlicher, da
die philoſophiſche Facultät durch den Tod Herrmann's eben erſt den
härteſten Schlag erlitten hatte.

Gotha, d. 10. Jan. Mit Genehmigung der Herzogs wird die
diesjährige (achte) allgemeine deutſche Lehrer Verſammlung in der Pfingſt
woche hier tagen.

Aus Mecklenburg, d. 8. Januar. Von dem Stande der
Bildung, in welchem das hier herrſchende Verfaſſungs und Verwal
tungsſyſtem das Land beläßt, kann ich Jhnen keine thatſächlichere und
zugleich authentiſchere Anſchauung geben, als indem ich Jhnen von
einer Seitens des großh. DiviſionsCommandos angeſtellten amtlichen
Ermittelung die ſo eben actenmäßig conſtatirten Reſultate mittheile.
Von den im Herbſt 1855 eingeſtellten 882 Rekruten können nicht
mehr als 361 Gedrucktes gut und geläufig leſen, 405 ſchwanken zwi
ſchen Leſen und Buchſtabiren, 103 ſind mit den Buchſtaben vertraut,
einzelne können auch nothdürftig buchſtabiren, 13 ſind mit dem Alpha
bet völlig unbekannt. Von dieſer Elite iſt einer aus Parchim, 3 aus
kleineren Städten, 3 aus dem Domanium, 6 aus dem Ritterſchaft
lichen. Geſchriebenes leſen mit einiger Geläufigkeit 203, ein wenig
305, gar nicht 210; von dieſen ſind 2 aus Schwerin, 2 aus Par
chim, 4 aus Roſtock, 2 aus Güſtrow, 17 aus kleineren Städten, 61
aus dem Domanium, 122 aus ritterſchaftlichen und Kloſterämtern.
Schreiben können 118, etwas 412, einige Buchſtaben 189, gar nicht
163; von den letzteren 47 aus dem Domanium, 100 aus ritterſchaft
lichen und Kloſterämtern. Rechnen können gut 112, etwas 385, gar
nicht auch 385; von dieſen 385 ſind 135 aus dem Domanium und
190 aus ritterſchaftlichen und Kloſterämtern. Thatſache iſt alſo, daß
die Erfindung des Kadmus und die Kenntniß der vier Species auf
den Domanial, Ritterſchafts und KloſterBeſitzungen heutzutage noch
zu den Privilegien der Amtleute und Kloſterherren gehört. (C.-B)

Hamburg, d. 9. Januar.
heit iſt bis jetzt wenig oder gar nicht vorgeſchritten. Nach der erſten
polizeilichen Citation Campe's iſt keine zweite erfolgt, wie ich höre,
weil der Senat ſich die Entſcheidung in dieſem abſonderlichen Falle
vorbehalten hat und vorher mit den Miniſterien in Schwerin und
Berlin conferirt.

Hamburg, d. 10. Januar. Nachdem auf die dem Senate ein
gereichte Beſchwerde Campe's demſelben geſtern erwidert worden iſt,
daß von ihm „keinerlei rechtlich fundirte Urſachen über die Zeugniß
Weigerung in der fraglichen Criminal Unterſuchung vorgebracht wor
den ſind, daß Supplikant daher mit ſeiner Beſchwerdeführung abzu
weiſen und dem wider ihn eingeleiteten Verfahren der ungehinderte
Lauf zu laſſen ſei“, hat Herr Campe dem Vernehmen nach beſchloſ
ſen, gegen dieſes Senatsdekret Recurs an die Oberalten zu ergreifen

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Petersburg vom 1. Jan. bringt die „N. Pr. Ztg. als

Neujahrsbeſcheerung die Nachricht, daß an Frieden gar nicht zu den
ken ſei. Rußland habe bis jetzt erſt ein paar Schrammen erhalten
und werde nichts bewilligen, was ſo ausgelegt werden könnte als
fühle es ſich beſiegt. Die einzige Weiſe, Frieden zu erhalten, ſei für
die Verbündeten, aus der Krim abzuſegeln. Der Haß gegen Eng
land überſteige in Rußland alle Vorſtellung u. ſ. w.

Vom Kriegsſchauplatze.Die Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze ſind wenig erheblich

doch glaubt man in Konſtantinopel, daß die gegenwärtige Ruhe in
der Krim kaum länger als bis zu Anfang des nächſten Monats dauern
würde. Anfangs Februar beginnen die Stürme im Pontus ſchon nach
zulaſſen, und um dieſe Zeit glaubt man, würden große Dislokationen
der in der Krim befindlichen Truppen ſtattfinden.

Aus Marſeille vom 12. Januar Abends wird die Ankunft des
Carmel mit der orientaliſchen Poſt telegraphirt. Das Journal de
Conſtantinopel vom 3. Januar meldet, daß der Feldzug in Jmere
tien in Folge der Nothwendigkeit, Erzerum zu decken, definitiv auf
gegeben ſei. Von Omer Paſcha's Truppen iſt bereits ein Theil in
Trapezunt eingetroffen. General Murawiew hat Verſtärkungen aus
Gumri berufen und die Stadt Kars befeſtigt, welche im nächſten
Frühjahr zu ſeiner OperationsBaſis dienen ſoll. Gegenwärtig deckt
Schnee die armeniſchen Hochebenen. Jn der Krim ſind zahlreiche
KoſakenEmbuscaden um die Lager der Verbündeten aufgeſtellt doch
hat die Wachſamkeit der Truppen bereits wiederholt die Kriegsliſt des
Feindes zu Schanden gemacht. Eine franzöſiſche Fregakte iſt in Folge
von Havarie im Marmora Meere auf den Strand gelaufen, aber
durch den Labrador wieder flott gemacht worden. Der Sultan
hat Abd-el-Kader den Palaſt von Damascus geſchenkt. Am 1.
Januar haben viele Gutsbeſitzer in den DonauFürſtenthümern Hun
derte von ihren Leibeigenen freigelaſſen, ohne Entſchädigungsgelder
von der Regierung annehmen zu wollen. Jn Smyrna wurden
am 29. December zwei griechiſche Banditen hingerichtet; drei andere
ſollten unverzüglich nachfolgen. Das officielle Blatt der perſi
ſchen Regierung erklärt daß der Schah bei ſeiner Neutralität ver
harren werde.

t Der Korreſpondent der „Daily News“ meldet aus dem Lager
vei Sebaſtopol vom 28. Dec. „Statt des bisher milden Wetters
haben wir ſeit geſtern wieder Froſt. Die Feſttage aber waren vom
ſchönſten Himmel begünſtigt, auch ging es fröhlich her, obwohl, was
dabei nicht wenig erfreulich war, man nichts von Exzeſſen hörte
und die Betrunkenheit ſtark abgenommen hat. Die Rationen fürs
Lager ſind fortwährend in Quantität und Qualität vorzüglich und
wie viel dies nebſt der reichlichen Winterkleidung zum Wohlſein der
Armee beiträgt, zeigt ſich am auffallendſten bei den jungen Rekruten,

Die CampeVehſe'ſche Angelegen

die hier ſtark werden während die Neuangekommenen im vorigen
Winter elendiglich verkamen. Jm Lager erzählt man ſich, daß einige
ruſſiſche und ſardiniſche Pikets am 25. Abends an einander geriethen,
doch weiß man darüber nichts Näheres Der Feind iſt auf den Macken
zie Höhen offenbar mit der weiteren Befeſtigung ſeiner Poſitionen
rührig beſchäftigt. Auf dem Gipfel des Bergkammes, in deſſen Nähe
die Hauptſtraße das Tſchernajathal verläßt und in Windungen gegen
MackenzieFarm emporſteigt, ſieht man große Truppenmaſſen bei der
Arbeit, die dort, wie es ſcheint, eine viereckige Redoute aufführen.
Das Feuer von der Nordſeite hat noch immer nicht nachgelaſſen und
war am Weihnachtsabende und dem darauf folgenden Tage beſonders
heftig. Von der Südſeite dagegen fällt auch nicht ein einziger Schuß,
doch werden die Ruſſen fortwährend genau beobachtet, denn in meh
reren auf der Nordſeite des großen Hafens befindlichen Buchten liegen
eine große Menge Flöße und kleine Boote am Strande. Sollte es
ihnen einfallen, damit herüber zu kommen, etwa um nachzuſehen,
weshalb die Franzoſen ihr Feuer eingeſtellt haben, ſo dürfen ſie ſich
auf einen angemeſſenen Empfang vorbereiten.“

Jn Korreſpondenzen aus Eupatoria wird über ſcharfe Kälte
geklagt. Die Franzoſen unter General d'Allonville ſind gut verſorgt,
die Türken auf ihre Fähigkeit zum Ertragen der mannigfachſten Ent
behrungen angewieſen

Die Londoner „MorningPoſt“ theilt als ſehr beſtimmt mit, daß
Herat nicht von perſiſchen Truppen beſetzt ſei; es habe daſelbſt nur
ein Conflikt zwiſchen afghaniſchen Parteien ſtattgefunden und eine die
ſer Parteien den Sieg davongetragen.

Oſtſee.
Aus der Oſtſee ſchreibt der Kopenhagener Korreſpondent der

„„K. Z. Wie ein mir heute zu Geſicht gekommener Brief nach einer
telegraphiſchen Depeſche aus Riga beſagt, iſt der amerikaniſche
Klipper, welcher eine werthvolle Ladung für die ruſſiſche Regierung
an Bord hatte glücklich an der DünaMündung angekommen. (Wie
man ſagt, hatte er Revolver an Bord; die alliirten Schiffe machten
auf daſſelbe eifrigſt Jagd.)

Weißes Meer.
Chriſtignia, d. 5. Jan. Während wir in den ausländiſchen

Blättern leſen, daß im ſüdlichen Deutſchland eine Kälte von 15 bis
20 Grad Reaumur herrſcht, lacht hier die liebe Sonne erwärmend
auf unſere nordiſche kalte Erde nieder ſo daß das Eis und der Schnee,
von den milden Strahlen beſchienen, auf allen Seiten entweicht.
Aber nicht nur hier, ſondern auch oben im hohen Norden iſt die ver
kehrte Welt, und luſtig durchfurchen die Kauffahrtei Schiffe das Weiße
Meer um proſitable Geſchäfte in Archangel zu machen. Unſere nörd
lichſten Blätter, wie z. B. die „Vardöer Avis“, wiſſen gar nicht
genug Schiffe aufzuzählen, welche theils von Archangel kommend,
theils jetzt mit voller Ladung dahin gehend das dortige Fahrwaſſer
paſſiren. Selbſt Ruſſen treffen dort ein, und am 9. v. Mts. erzählt

die „„Trömsöer Zeitung“, ſind in Hammerfeſt (xichtiger in Vardö)
neun ruſſiſche Lootſen Schooner eingetroffen, um Fracht für Rech
nung ihrer Regierung einzunehmen. Die ganze theure Blokade der
Engländer und Franzoſen iſt daher für die Archangeler nicht von gro

ßer Bedeutung K. 3.)Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Seit langer Zeit iſt die Polemik der

Preſſe gegen den Ultramontanismus und deſſen Organ, den „Uni
vers nicht ſo heftig geweſen als in der letzten Zeit zu keiner Zeit
aber iſt jene Partei auch mit größerer Frechheit aufgetreten als jetzt.
Das „Univers verficht neuerdings Theorieen, die unmöglich auf
Prinzipien irgend welcher Religion beruhen können, da ſie den ein
fachſten Regeln der Moral geradezu ins Geſicht ſchlagen. Der ferne
Leſer, der Herrn Venillot's Artikel nicht ſieht, glaubt es vielleicht nicht,
wenn man ihm ſagt, daß der genannte Herr in ſeinem Blatte „The
ſen folgender Art aufſtellt Die Kirche betrachtet den Mörder, den
Ehebrecher, den Dieb als keinen größern Sünder als den Ketzer.
Und als das „Journal des Déb. und der „Siecle“ das ehrenwer
the Blatt deswegen interpellirten, erklärte Herr Venillot ſich in einem
Sinne, der gar keinen Zweifel darüber beſtehen läßt was die Pro
teſtanten zu erwarten hätten, wenn ſeine Clique je ans Ruder käme,
wozu allerdings in Frankreich wenig Ausſicht iſt. Die ultramontane
und die politiſch pietiſtiſche Orthodoxie ähneln ſich übrigens auf ein
Haar hier wie anderswo ſchmäht und verläumdet ſie und, wenn ſie
mit ihren Gründen zu Ende iſt, appellirt ſie an Gensdarmen und
Bajonette. Die Regierung läßt ſie gewähren, nimmt aber keine No
tiz von ihr es iſt bekannt, daß man die Unterſtützung der Geiſtlich
keit hier nie zurückweiſt, daß man ſie dem Staate, nicht aber den
Staat ihr dienen läßt.
Paris, d. 12. Jan. Nächſten Dienstag ſteht uns abermals

ein großes militäriſches Schauſpiel bevor. 21,000 Mann KrimTrup
pen werden auf dem Marsfelde vom Kaiſer und dem Herzoge von
Cambridge gemuſtert und mit der engliſchen Medaille beſchenkt. Die
ſelbe iſt bekanntlich allen Unteroffizieren und Soldaten der vier ver
vündeten Armeen beſtimmt die an der Belagerung von Sebaſtopol
Theil genommen haben. In der Vorleſung des Herrn Profeſſors
Niſard kam es heute zu einem wabren Tumulte. Herr Niſard war
dieſes Mal genöthigt, ſeinen Vortrag zu unterbrechen. Die Polizei
kam ihm zu Hülfe und mehrere Verhaftungen wurden vorgenom
men. Seit einigen Tagen harrt die Bevölkerung der Vorſtädte
St. Martin und St. Denis mit Ungeduld der Eröffnung einer gro
ßen „Central-Bäckerei“, die das ganze geräumige Haus Nr. 65
auf dem Boulevard Sebaſtopol inne hat. Die Leiter des Unterneh



mens ſind Graf O. Aguado und die Herren J. Fould, Cor und Le
baudy. Nach langen und ſorgfältigen Verſuchen, die unter ihren Au
gen zu St. Denis angeſtellt wurden ſind ſte dahin gelangt, ohne
zu irgend einer Art von Miſchung ihre Zuflucht zu nehmen jedes
vierpfündige Brod von reinem Weizen 12 Centimes unter der Taxe
für die zweite und 6 Centimes unter der Taxe für die erſte Qualität
liefern. zu können. Heute wird dieſe Bäckerei ihre Thätigkeit begin
nen. Nach und nach ſollen übrigens ſämmtliche Bezirke von Paris
dieſer Wohlthat theilhaftig werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Januar. Unter dem Titel: „Was nun und

was weiter?“ iſt hier eine Flugſchrift Cobden's erſchienen, welche
indeß nichts enthält, als was Cobden nicht ſchon hundert Mal geſagt
hätte. Da er Rußland für unüberwindlich hält, ſo empfiehlt er, es
auf eine ſinnreichere, philoſophiſche Weiſe, als bisher, zu ſchlagen,
nämlich durch die Befolgung der Regel, daß der Klügere nachgiebt.
Sowohl die Morgen als die Abendblätter brechen über Cobden's
Schrift den Stab, und verurtheilen rückſichtslos den Mann, der noch
vor wenigen Jahren in halb Europa den Ruf eines hellen Kopfes
und ſcharfen Denkers genoß. Die Times parodiren Cobden's Vor
ſchlag zur Güte mit folgenden Worten: „Zieht Eure Heere zurück,
entwaffnet Eure Flotte, verſucht, Deutſchland zu Eurer Anſicht zu
bekehren, und wenn das nicht geht, bekehrt Euch zu Deutſchlands
Anſicht; aber jedenfalls laſſet Rußlands Heer und Flotte unverſehrt,
fordert keine Bedingungen von ihm, ſondern gebt die Türkei, Schwe
den und Norwegen ſeiner Rache anheim, und ſpinnt Baumwolle und
druckt Cattune, bis durch einen friedlichen Triumph denn eine Na
tion, die dies gethan hat, kann nie wieder das Schwert ziehen
das griechiſche Kreuz von der Kuppel von St. Paul ſtrahlt, und unſere
aufgeklärten Eroberer im Dom von Weſtminſter vor einem Bildniß
der Oreieinigkeit ihre Andacht verrichten.“ Die Zeitungen melden
unter der Ueberſchrift: Bonbons für die Ruſſen daß jetzt in
Liverpool 180 dreizehnzöllige Mörſer, eine beträchtliche Anzahl minder
großer Mörſer und endlich zwei Rieſenmörſer, ſogenannte „Palmer-
ſton'ſche Friedensſtifter“ vollendet ſeien. Außerdem würden dort 14
hölzerne SchraubenKanonenboote, jedes mit Maſchinen von 60 Pferde
kraft gebaut.

Jtalien.
Als die erſte Frucht einer Berathung, welche die Biſchöfe des

Lombardiſch Venetianiſchen Königreichs zur Vereinbarung über die
Ausführung des von Oeſterreich mit Rom abgeſchloſſenen Concordats
vor kurzem in dem Orte Rho gehglten haben hat der Erzbiſchof
von Mailand, Bartholomaus Romilly, an alle Hrucker, Buch
händler und ſolche Perſonen welche mit Büchern oder Druckſchriften
in der Stadt und Diöceſe Mailand handeln ein vom 23. Oecember
datirtes in den Jtalieniſchen Blättern mitgetheiltes Rundſchreiben
gerichtet, welches auf Grund des Concordats der weltlichen Gewalt
einfach die Ueberwachung der Preſſe abnimmt und jene nur noch als
den Arm der geiſtlichen Zucht auf dieſem Gebiete betrachtet. Nach
dem der Erzbiſchof im Eingange erinnert hat, wie wichtig es für „die
unverſehrte Aufrechthaltung unſeres heiligſten Glaubens und der guten
Sitten“ ſei, daß in keiner Weiſe durch Bücher u. ſ. w. was immer
für Jrrthümer gegen die katholiſche Lehre verbreitet werden nachdem
er ferner die „veklagenswerthe Zügelloſigkeit““ hervorgehoben hat, die
ſich auf dieſem Gebiete geltend gemacht habe, findet er in dem abge
ſchloſſenen Concordat eine Mahnung an ſeine Pflicht, dem allen zu
ſteuern, und die Zuſicherung der kräftigſten Unterſtützung von Seiten
der weltlichen Autoritäten in dieſer Beziehung. Das Rundſchreiben
eröffnet daher unter Hinweiſung auf den materiellen Schaden, welcher
den Contravenienten drohe, allen, die es angeht, Folgendes

Daß wir von Seiten des Hogmas, der Moral und der den kirchlichen Perſonen
und Dingen gebührenden Ehrfurcht fortfahren werden mit aller Aufmerkſamkeit
alle gegenwärtig und etwa auch künftighin erſcheinenden Publikationen nach wie
vor zu überwachen und daß nachdem wir wo möglich die Drucker jener Publika
tionen privatim ermahnt haben werden, in denen ſich ein der Religion und den gu
ten Sittten wahrhaft feindlicher Geiſt kund giebt, wir nicht unterlaſſen werden ſie
üffentlich zu verwarnen, falls ſie in demſelben Geiſte verharren ſollten, und daß wir
ſie nöthigenfalls den kirchlichen Cenſuren verfallen erklären werden ſo wie ſie es
durch das Faktum gettloſer oder ketzeriſcher Lehren ſein würden und zwar ſowohl

die Schreiber ſolcher Artikel als auch die Hrucker und Förderer derſelben in was
immer für einer Weiſe auch werden wir nicht unterlaſſen den Beiſtand der Staats
behörde behufs des Verbotes und der Suspenſion in Anſpruch zu nehmen. Ferner,
daß allen Druckern oder Verlegern als Söhne der Kirche immerdar die ſtrenge
Verpflichtung obliegt, unſerer kirchlichen Reviſion vorher vorzulegen alle Manuſcripte
und Bücher was immer für Art, die ſie zu drucken oder neu aufzulegen beabſichti
gen eingeſchloſſen die Erbauungs- und kirchlichen Druckwerke, damit ſie die Auto
riſation hierzu erlangen und daß wir dieſe Verpflichtung ihnen in das Gedächtniß
zurückrufen damit ſie ſich nicht die Nachtheile zuziehen welche für ſie entſtehen
würden, falls wir uns in die widrige Nothwendigkeit würden verſett ſehen, von der
weltlichen Behörde das Verbot der Werke zu verlangen, wenn ſelbe ſchon veröffent
licht ſind. Endlich daß allen welche Handel mit Büchern betreiben, eben ſo die
Verpflichtung obliegt von unſerer kirchlichen Reviſion auch die Ermächtigung zu
verlangen, aus dem Auslande kommende Bücher in den Verkehr bringen zu dür
fen den Fall ausgenommen wenn dieſe Bücher ſchon offenkundig ſollten erlaubt
ſein und daß wir neuerdings alle mit irgend welcher Gattung von Hruckwerken
Handel Treibende ermahnen, nicht ihre Seele und die Seelen ihrer Brüder zu ver
derben indem ſie laſcive oder in was immer für einer Weiſe Aergerniß gebende
oder zur Geringſchätzung der religiösſen Perſonen und Dinge aufreizende Darſtellun
gen vor die Augen des Publikums bringen.

Auch der Patriarch von Venedig hat ein Circular an die
Buchhändler, Drucker und Verleger erlaſſen welches mit Berufung
auf das jüngſt abgeſchloſſene Concordat die Veröffentlichung und den
Verkehr von Hruckſchriften unter kirchliche Aufſicht ſtellt

Turin d. 9. Januar. Die Deputirtenkammer votirte den Ge
ſetzentwurf wegen Aushebung von 1000 Mann für die Kriegsmarine
mit 93 gegen 13 Stimmen. Aus verſchiedenen piemonteſiſchen Häfen von Händel.

wird gemeldet daß politiſche Flüchtlinge in ſtets wachſender Anzahl
ſich zumeiſt nach Amerika einſchiffen. Nach Montevideo und Buenos
Ayres verfügten ſich deren erſt kürzlich ungefähr 169 Mann

Dänemark.
Nach der Mittheilung Stettiner Blätter hat am 4. Januar zu

Kopenhagen ohne weitere Feierlichkeit die Eröffnung der Sund
e ſtattgefunden unter Betheiligung der betreffen
den Geſandten und des ruſſiſchen Kommiſſärs v. Tengoborski.

Vermiſchtes.
Gotha, d. 6. Januar. Das Schreiben des Herzogs von

Koburg-Gotha, mittelſt deſſen derſelbe ſich bereit erklärt, das ihm
von dem Stiftungsrathe der Alter- Verſorgungs- Anſtalt für Deutſche
Theatermitglieder angetragene Protectorat anzunehmen, lautet wörtlich:

Geehrte Herren. Das Project, eine Alter Verſorgungs- Anſtalt für Deutſche
Theatermitglieder zu gründen hat mein vollſtes Jntereſſe in Anſpruch genommen.
Wem drängte ſich nicht die bedauernswerthe Wahrnehmung auf, daß gerade eine
der gebildeteren Klaſſen der Geſellſchaft bisher zu einer der unſolideſten Lagen ver
urtheilt war. Und wer wollte nicht gern dazu mitwirken, in den Jüngern der
Kunſt der Kunſt ſelbſt eine geſicherte Exiſtenz zu gründen Niemand beſſer, als
der, welcher wenn auch nur in Mußeſtunden, aber doch mit Ernſt der Kunſt zu
dienen verſuchte, vermag zu beurtheilen, wie ſehr diejenigen einer gründlichen Ver
beſſerung würdig und bedürftig ſind, welche ſich dieſen Dienſt zur Lebensaufgabe
gemacht haben. In dieſem Sinne darf ich die Ehre, welche Sie mir in dem Pro
tectorate über den zu gründenden Verein zugedacht, ohne unbeſcheiden zu ſein, an
nehmen. Empfangen Sie, geehrte Herren meinen verbindlichſten Dank für dieſe
Ehre mit der Verſicherung, daß Sie mich ſtets bereit finden werden dem in Zweck
und Plan gleich vortrefflichen Vereine nach Kräften förderlich zu ſein! Ihr ergebener

Koburg, den 23. December 1855. (gez.) Ernſt, Herzog von Sachſen
Adelnau (Prov. Poſen), d. 6. Jan. Unſer Städtchen, in

welchem ohnehin ſeit geraumer Zeit ein höchſt drückender Mangel an
Wohnungen obgewaltet hat, iſt geſtern Abend von einer großen Feuers
brünſt heimgeſucht worden. Etwa drei Viertheile der ſogen. Schloß
vorſtadt, 25 Poſſeſſionen mit den zugehörigen Wirthſchaftsgebäuden,
waren binnen wenigen Stunden ein Raub der verheerenden Flam
men. Die Gebäude des bezeichneten Stadttheils ſind faſt noch alle
von Holz gebaut und mit Stroh eingedeckt geweſen, ſo daß die Flam
me bei aller Windſtille und ungeachtet der größten Kraftanſtrengung
der heimgeſuchten Bevölkerung dennoch mit reißender Schnelligkeit um
ſich greifen mußte. Wie die durch dieſes Brandunglück obdachlos ge
wordenen Menſchen nahe an 300 ſammt dem Vieh, dem
Hauptbeſitz des Ackerbürgers, bis zum Wiederaufbau der Gebäude
werden untergebracht werden können, iſt vorläufig wenigſtens nicht
abzuſehen

Nach der neueſten New Horker Poſt iſt die zur Aufſuchung
Franklin's ausgegangene HudſonsBayPolar Expedition zurückge
kehrt, nachdem ſie bis in die Gegend gelangt war, wo angeblich
Franklin's Matroſen den Tod fanden. Dr. Rae's Bericht hat ſich
vollkommen beſtätigt. Die Expedition ſtieß dort auf Esquimaurx,
welche die Weißen geſehen hatten und manche ſchätzbare Auskunft er
theilten. Man entdeckte auf der Jnſel die Trümmer eines Bootes,
welches die Eingeborenen um des Holzes und der Metallklammern
willen theilweiſe zerſtört hatten doch war genug davon übrig um es
als Eigenthum der Franklin'ſchen Expedition erkennen zu laſſen auf
einem Stück Holz (das nebſt andern kleinen Reliquien ſich jetzt im
Beſitz der Hudſons BayCompagnie in Lachine befindet) war der
Name „Terror“ eingebrannt, während auf einem andern Stück der
Name von Mr. Stanley (Wundarzt auf dem Erebus) eingeſchnitten
war; letzteres iſt ein Stück von einem Schneeſchuh, von offenbar eng
liſcher Arbeit aus Eichenholz nämlich, was Niemand der an den
Gebrauch von Schneeſchuhen gewöhnt iſt, zu dieſem Zweck verwenden
würde. Schriften Bücher oder menſchliche Ueberreſte hat man nicht
gefunden. Die Esquimaux benahmen ſich ſehr freundlich und zeigten
ohne Scheu alle ihre Schätze, die ſie aus dem Boot gewonnen oder
in deſſen Nähe entdeckt hatten, dieſer Fund beſtand größtentheils aus
Rudern, die ſie zu Zeltſtangen verwenden, Keſſeln, leeren Fleiſch
büchſen c. aber Papiere hatten die Eingeborenen, nach ihrer augen
ſcheinlich aufrichtigen Ausſage, nicht gefunden. Alles Tragbare wurde
in Sicherheit und zurückgebracht. Es wäre überflüſſig, ſämmtliche
Artikel aufzuzählen, doch erwähnen wir davon Stangeneiſen, Taue
mit dem Regierungszeichen darauf, Ruder mit dem eingebrannten
breiten Pfeil, Flaggenfetzen, einen Briefhalter, eine Maſtſtufe c. alles
offenbar europaäiſch und Regierungs Eigenthum

Obſchon das Project, einen Telegraphendraht von Europa
nach Nordamerika hinüberzulegen, zur Zeit bei dem Verſuche geſchei
tert iſt, den Telegraphendraht in Nordamerika von dem Cap Ray
nach der Jnſel Cap Brighton und Halifax herzuſtellen, weil der ins
Meer zu verſenkende Draht riß, ſo iſt doch gegründete Ausſicht vor
handen, daß das Unternehmen ins Leben gerufen werden wird, da
die Angelegenheit von Neuem Aufnahme gefunden hat. Man glaubt-
daß die Vorbereitungen zur Anlage einer neuen Linie noch in dieſem
Jahre beendigt werden.

Trieſt, d. 11. Jan. Die Kommiſſion zur Unterſuchung der
Landenge von Suez iſt hier angelangt. Sie ſpricht ſich für eine di
rekte Durchſtechung von Suez nach Peluſa aus und erklärt die Aus
führung für leicht.

Singakademie.
Dienstag den 15. Jan. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

demie im Saal zum Kronprinzen. Geübt wird der SamſonLeon va e Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung
Die dem Gärtner Wilhelm Heinrich

Rudolph Baake gehörenden Grundſtücke
a) ein in Glaucha vor Halle auf dem Ler-

chenfelde belegener Garten mit dem dazu
gehörigen Gartenhauſe und Nebengebäuden,
unter Nr. 1785 a des Hypothekenbuchs von
Halle eingetragen;ein zwiſchen dem Gehöfte. des Gärtners
Richter dein Gehöfte des verſtorbenen Stadt
raths Meyer und deſſen Erbpachtszwinger
gelegener, bis jetzt ungenutzter Fleck, von
hinten vor bis

unter Nr. 1785 b des Hypothekenbuchs von
Halle eingetragen,

nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen

abgeſchätzt

zu a) auf 6614 3 J
zu b) auf 251

ſollen
am 14. Februar 1856 Vormittags Il Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn KreisGerichtsrathe Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

S. Bezirks zu Cölleda.
Die dem Heinrich Karl Jünger und

der Witwe Juliane Eſchner geb. Lud
wig zugehörende, bei dem Dorfe Altenbeich
hingen unter Nr. 76 belegene holländiſche
Windmühle nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt

zu 2332 22 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerm Büreau einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 9. Mai I856 Vormittags
10 Uhrin der Schenke zu Altenbeichlingen ſub

haſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
gerichte anzumelden.

Bekanntmachung.
Das Rectorat an hieſiger Bürgerſchule mit
400 Einkommen iſt erledigt.

Kemberg, den 11. Januar 1856.
Der Magiſtrat.

2 Arbeitspferde,
ein Fuchs und ein ſchwarzer Wallach, wer
den Dienstag den 15. d. Nachmitt. 2 Uhr in
dem Gaſthofe zu den 3 Kugeln hier am Schif
ferthor gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.Comm.

10

Auction.
Dienstag d. I. Jan. er. Nachmittags

von 2 Uhr ab verſteigere ich im
Lokale, Märkerſtraße Nr. 2
Partie div. Möbel c., einiges Gefäße, J
Badewanne, Kochgeſchirr, I kupfer
nen Waſchkeſſel, 2 goldene Taſchen
Uhren, I Partie Pferdedecken, Her
ren Kleider, 1 Reiſe Pelz, Lampen,
Reiſekoffer u. dergl. mehr

Carl Paetzoldt.

zum Thore des Meyer ſchen
Gehöftes gelegen 96,99 [)Ruthen haltend,

in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe

Weinals Reiſekoffer in allen Größen, NReiſetaſchen

Franz Maulbeerſaamen BI. alba
ticaulis Saamen, theurer auch Maulbeer Stand

Moretti, pr. 27, Lhou- u. II. wu
(6 7 und Buſchbäume, desgl. 4

jährl. Sämlinge, Lhou Pflanzen und Seiden Eier (graines) werden zu den billigſten Prei
ſen geliefert und COCOMS angekauft. Größere Beſtellungen von Maulbeerſaamen müſ
ſen noch im Laufe des Januar eingehenDie Central Haſpelanſtalt zu Prettin.

Fr. Ehrhardt.
J Bekanntmachung.Sechste Einzahlung des WildenfelsHaertensdorfer Steinkohlenbau

Vereins mit I Thaler pro Actie am 21. und
Herrn C. Wilhelm Stengel in Zwickau und

22. Januar 1856 bei

Herrn Heinrich Seyffert in Leipzig.
Wildenſels, den 19. Decbr. 1855.

Jn ſtatutenmäßiger

Guſtav Reiz, Vorſitzender.

Stellvertretung des Directoriums
der Ausſchuß,

nd NRegulator-Schreibfedern zu
Horn, Knochen,

Dutzend von 1 z an.

den

Dderhalter von Holz,

Verkauf en gros und en detail.
Alle Sorten Stahl, Metall-, Compoſitions,itio Gutta-Percha-, Kupfer

miedrigſten Fabrikpreiſen. Alle Sorten Fern
Neuſilber und Stachelſchwein, die billigſten das

O. B. MNanniſche Straße Nr. 9Nr
S

Fager feine

dem Rücken zu tragen,
und Schreibmappen mit Schloſt und
chen für Kinder,
monngaies, Cigarren-Etuis,

i Reiſetaſchen an der Hand zuverſchiedenen Größen und aus den beſten Stoffen,
Notizbücher e. er.

nd Caſchner- Wagren,
zum Umhängen und auf

Geldreiſetaſchen mit extraguten Schlöſſern, Brief
Jnſtrumenten, Mappen und Nänz

tragen in wenigſtens 30
Damentaſchen, Porte
empfehle ich hiermit in

größter Auswahl unter Garantie zu reellſten feſten Preiſen.
Halle a/S., große Steinſtraße Nr. S. n an.

Auetionvon ökonomiſchen Wirthſchaftsſachen c.
Sonnabend den I9. Januar Vormittags 10 Ahr verſteigere ich im Gaſthofe

„Zur goldenen Roſe in der Ranniſchen
Straße hier eine Partie diverſe Wirthſchafts-
ſachen, beſtehend aus Kutſche, Leiter
und Rollwagen, Brückenwaagen,
gute Wäſchrolle, Sattel u. Kutſch
geſchirr, Backtröge, Geldkaſten, Ge
wehre u. dergl. mehr ſo wie auch 2 gute
Spannpferde und ein Pony mit dazu
gehörigem Geſchirr und Wagen.

Carl Paetzoldt.

verkaufen.

Auctions
Nr. 22, abermals eine

Rittergüter wie auch Landgüter im Werthe
von 15,000 bis 150,060. ſind in der Pro
vinz Sachſen, Schleſien und Poſen, keiner
Ueberſchwemmung ausgeſetzt, zu verkaufen durch
das Commiſſionsgeſchäft von F. Keiſenberg

in Nordhauſen
Ein routinirter Gingham-Fabrikant ſucht

für ſein detail wie en gros Geſchäft einen
Compagnon mit 2 4000 durch das Com
miſſions- Geſchäft von F. Keiſenberg in
Nordhauſen

Ein Haus in Giebichenſtein
Nr. 103, mit Acker, Garten Scheu
ne Stallung, Keller iſt ſofort zu

Das Nähere im Hauſe ſelbſt.
Offene Stelle ſogleich für eine mit gu

ten Zeugniſſen verſehene Haushälterin.
DomainenAmt Artern.

Böving.
Zwei neumilchende Kühe mit den Kälbern

ſtehen zum Verkauf bei Fr. Neußner in
Reinsdorf bei Landsberg
Eine Kuh mit dem Kalbe und eine hoch
tragende Kuh ſind zu verkaufen in Büſch
dorf Nr. 2.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd auf den gemeinſchaftlichen Feld

fluren von Wünſchendorf, Reinsdorf
und Raſchwitz ſoll am I. Jannar Nach

mittags 2 Uhr in der Schenke zu Wünſchen-
dorf meiſtbietend verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Wünſchendorf, den 12. Jan. 1856.
eubarth, Ortsrichter.

Ein k. Ponny, fromm, in mittleren Jah-
ren, mit complettem Zeug und Wagen ſteht
ſofort zum Verkauf beim Kohlenmeſſer Heye
in Beuchlitz.

Es iſt mir am 9. Januar ein blauſchimm
licher Schäferhund zugelaufen; derſelbe kann
gegen die Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
abgeholt werden beim Hutmann Weiße in
Spickendorf.
Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frischen Se Skrischen I ne 9
ger ans 9.
r. ASternn,rn s net Wärstebes,
R Sn v. GCERa Servelatwüurst bei

G. G olSnßet.
Weintraube.

Heute Dienstag d. 15. Jan. Abon
nements-Concert. Zur Aufführung kommt
Sinfonie (Cdur) von Mohr

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch d. 16. Januar c. Die Fremde,

Original Schauſpiel in fünf Akten von J.
F. v. Weißenthurn. (Preisſtück.)

Julius Wunderlich.

Berliner Börſe vom 12. Januar. Das Geſchäft
war heute ziemlich lebhaft die Stimmung günſtig und
die Courſe gegen geſtern wenig verändert

Marktberichte.
Magdeburg den 12. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eRoggen Hafer S bKartoffelſpiritus, die 14,406 Et. Tralles 40

Nordhauſen den 12 Januar.
Weizen 3 20 bis 4 10
Roggen eGerſte e 26 2 4 10Hafer e eRüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 19

Quedlinburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 89 102 Gerſte 5909 57
Roggen 82 88 Hafer 35090 35
Mohndl, der Centner 21 h
Raff. Rüböl, der Centner 20—20
Leinöl der Centner 19
Rüböl der Centner 19 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 11. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

i ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 12. Januar am alten Pegel 32 Zoſl unter
n neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.
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VBeilige ſi Nr. 12 der Hallſhen Jeltung Schwetſchte ſchen Verlag
Halle, Dienstag den 15. Januar 1856.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 12. Jan. Morgen tritt Prediger Uhlich

ſeine einwöchentliche Haft im Kriminalgefängniß an. Er verbüßt ſie,
weil er in einem „Sonntagsblatte“ des Februars den gerichtlichen
Beſchluß, der die polizeiliche Schließung der freien Gemeinde beſtä
tigte, hatte abdrucken laſſen. Vom Schickſale des „Sonntagsblattes“
überhaupt, welches ſeit dem Mai vorigen Jahres ſuspendirt iſt, ver
lautet nichts, es liegt zum zweiten Male in der Hand des Appella
tionsgerichts zu entſcheiden ob ein Prozeß gegen das Blatt zuläſſig
iſt oder nicht. Auch das Schickſal der freien Gemeinde ruht in der
ſelben Hand; ſoviel man hört, iſt zur Verhandlung des ſeit Ende
1854 ſchwebenden Prozeſſes noch kein Termin angeſetzt. (M. 3.)

Erſte Quartett-Soirée der Herren Nöntgen, John,
d Hermann und Grützmacher-

Nach langem vergeblichen Harren fand endlich am Sonnabend den
12. Jan. die erſte „Quartett- Unterhaltung ſtatt in welcher uns fol
gende Meiſterwerke in künſtleriſch würdiger Weiſe vorgetragen wurden

Quartett (B dur) von Haydn; 2. Quartett (D dur) von L. von
Beethoven und 3. Quartett (Amoll) von R. Schumann.

Jſt die Kunſtkritik über Haydn und Beethoven im Ganzen
und Großen zum Verſtändniß und zum Abſchluß gekommen ſo ſteht
Robert Schumann noch keinesweges im allgemeinen Kunſtkredite

ſo ſicher und beglaubigt da, als er es vielleicht verdient. Es giebt in
der Kunſt wie in allen Lebensverhältniſſen ausgezeichnete Natu
ren, die dazu beſtimmt ſcheinen nur das zu unternehmen, was vollen
det, gerundet, als ein Geſondertes, Fertiges erſcheinen kann was an
Kunſt und Wiſſenſchaft der herrſchende Sinn iſt ſuchen ſie zu ordnen,
zu geſtalten und die Producte ihrer inneren und gußeren Thätigkeit
ziehen mehr durch gefällige Formen als durch kraftvolle Bedeutung an
der gährende Stoff der Vergangenheſe wird in ihnen zur Ruhe ge
bracht. Sie ſtellen die Vergangenheit am reinſten dar. Durch
andere Originalnaturen wird mehr die Zukunft angedeutet. Dieſen

iſt oft das Unendliche, das Ueberſchwängliche das Nächſte. Was jenen
als vollendete Geſtaltung, erſcheint dieſen nur als Durchgangs-
punkt für ein höheres Gebilde. Solche Naturen erregen Kampf und
Widerſtand. Die bedeutenderen Naturen beider Geiſtesrichtungen
begegnen ſich oft; denn was die eine urſprünglich beſitzt, das ſucht
die andere; jene ſtehen mehr in Uebereinſtimmung, dieſe mehr im
Widerſtreite mit der Umgebung und mit der Zeit, in welcher ſie
leben. R. Schumann gehört nun offenbar zu dieſen reformatori

ſchen Genies, die ſich auf künſtleriſchen Enrdeckungsreiſen befinden die
Neues ſuchen und auch Neues entdeckt. haben. Wir finden es ſehr

natürlich, daß ſeine Geiſtesproducte nicht gleich allgemeine Anerken
nung fanden; vielleicht ſind auch einige darunter, welche niemals volle
Geltung erhalten niemals Gemeingut der gebildeten Kunſtwelt werden
können weil ſie ganz ſubjecktiv empfunden und nicht auf dem Boden
der reinen Menſchlichkeit erwachſen ſind. Das obige A mollQuartett
gehört aber gerade einer Lebensperiode des genialen Künſtlers an wo er

den wilden jugendlich ſtürmiſchen Productionsdrang bereits beruhigt
und überwunden wo er geiſtige Selbſtſtändigkeit und künſtleriſche Klar
heit errungen hatte ja ich möchte faſt behaupten daß der erſte Satz
mit zu großer Beſonnenheit und Abſichtlichkeit gearbeitet iſt, und daß

ihm ein eigentlicher Culmingtions- Punkt des Ausdrucks fehtt.
Dagegen erſcheinen die anderen Sätze als ganz characteriſtiſche, ſchwung
volle Fantaſiegebilde, deren Urbilder eben nur in Schumann und
ſonſt nirgends zu ſuchen ſind; ſie allein ſchon ſichern dem Componiſten
einen Ehrenplat unter Deutſchlands größten Tondichtern.

G. Nauenburg.

Königliches Kreisgericht in Halle.
Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. Deputation am 10. Jan.

Richterkollegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Stagtsanwaltſchaft: Steinkopff, Steinbach.
Wegen Entwendung einer Puppe im Laden des Kaufinann Rüffer hier wird

die bereits wegen Diebſtahls beſtrafte geſchiedene Privatſchreiber Täſchner, Adelheid
Wilhelmine Auguſte geb. Beyer von hier, mit 3 Wochen Gefängniß belegt

2) Der bereits mehrfach beſtrafte Handarbeiter Friedr. Schilling von Giebi
chenſtein iſt geſtändig dem Tiſchler Holte aus deſſen Wohnſtube eine ſilberne Ta
ſchenuhr entwendet zu haben und wird deshalb eine Imonatliche Gefängnißſtrafe,
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht je auf 1. Jahr über ihn verhängt.

8) Die Wittwe Spangenberg, Caroline geb. Stein und deren Tochter, die
bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte verehel. Handarbeiter Fünke, Caroline
geb. Spangenberg aus Wettin werden angeklagt, dem Thierarzt Knaths zu Wettin,
auf deſſen Acker ſie mit Kartoffelausnehmen beſchäftigt geweſen eine Quantität Kar
zoffeln zu eyntwenden verſucht und zu dieſem Behufe die bereits ausgenommenen Kar
töffeln auf dem Acker in Löcher verſcharrt zu haben. Mit Rückſicht darauf daß die
Quantität Kartoffeln nicht groß war, werden beide Angeſchuldigte nach dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft don der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen aber wegen
et der Feldpolizeiordnung je mit 2 Thlr. Geld event. 4 Tagen Gefängniß
ſtrafe belegt
M Die verehel. Bergmann Damm, Roſine geb. Hoffmann von Lettin hat wie
ſie einräumt, dem Bergmann Thron aus deſſen unverſchloſſener Stube 8 Thlr. 5 Sgr.
Geld und eine Zuckerdoſe entwendet, und erkannte der Gerichtshof deshalb gegen ſie
auf 2 Monat Gefängnißſtrafe, Unkerſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht je auf 1 Jahr.

5) Wegen Entwendung zweier Waſchſchwämme, 1 Düte Mandeln und einigen
e de wird der Hausknecht Friedrich Jäckel von hier mit 2 Wochen Gefäng
niß beſtraft.

6) Der Zimmermann Joh. Carl Keil und deſſen Ehefrau Friederike geb. Dor
berſtiel von Canena werden wegen Entwendung einiger Mauerſteine und Dachziegelnje zu 1 Monat Gefängniß jähriger Stellung unter Polizeiaufficht und Anterſegeng
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte W gleiche Dauer verurtheilt

7) Die Handarbeiter Heinr. Geſe von Bennſtedt und Wilhelm Jänicke von
Nietleben paſſirten am 13 Septbr. vor. J. mit zwei beladenen Wagen die Chauſſee
hebeſtelle bei Halle, ohne daſelbſt anzuhalten, und als auf Grund dieſes der Chauſ
ſeeeinnehmer Lachmann zur Pfändung ſchreiten wollte, trat der den c. Geſe und
Jänicke begleitende Handarbeiter Carl Auguſt Müller aus Nietleben an Lachmann
mit den Worten heran „„Pfände nur, pfände nur und hielt hierbei ſeinen um
gekehrten Peitſchenſtiel drohend empor. Wegen dieſer Handlungsweife, welche die
Angeklagten in Abrede ſtellen, iſt gegen Geſe und Jänicke Anklage wegen Chauſſee
defraudation und gegen Müller wegen Beleidigung eines Beamten bei Vornahme von
Amtshandlungen erhoben. Der Gerichtshof erkannte den Müller des ihm zur Laſt
gelegten Vergehens ſchuldig und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß die Ange

klagten Geſe und Jänicke wurden dagegen von der Anſchuldigung der Chauſſeedefrau
dation freigeſprochen.

8) Die Schulknaben Franz Maurer und Joh. Wilh. Hartmann von hier
haben geſtändigermaßen dem Kaufmann Billhardt im Septbr. v. J. circa 20 Meſ

ſingſtäbchen und dann noch zu zwei verſchkedenen Malen in Gemeinſchaft mit dem
Schulknaben Carl Wagner von hier aus dem unbewohnten Hauſe des Mehlhändler
Krüger Kartoffeln im Geſammtbetrage von 2 Scheffeln entwendet, weshalb Maurer
und Hartmann je mit 14 Tagen und Wagner mit 1 Woche Gefängniß belegt wird.

9) Wegen Entziehung der Polizeiaufſicht wird über die bereits mehrfach beſtrafte
Johanne Friederike Schulze von hier eine 4wöchentliche Gefängnißſtrafe

erkannt.
10) Der Fellhändler Aug. Krauſe von hier wird der Hehlerei bezüglich eines

Stück. Tuch und einer Weſte beſchuldigt, welche dem hieſigen Kaufmann Zumpe von
deſſen Lehrling Robert Pabſt entwendet worden ſind. Die Beweisaufnahme in der
mündlichen Verhandlung beſtätigte jedoch den Inhalt der Anklage nicht und wurde der
e. Krauſe deshalb wegen Mangel an Beweis nach dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen.

1) Die unverehel. Auguſte Chriſtiane Wilhelmine Schreiber von hier hat
ihrem Dienſtherrn, dem Speiſewirth Knöchel, ein Paar Strümpfe und ein einge
rahmtes Bild entwendet und wird deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

12) Wegen Mißhandlung des Barbiergehilfen Feideck wird über den Handarbei
ter Carl Schmidt von hier eine Imonatliche und über deſſen Ehefrau, Marie Do
rothee Schmidt geb. Bernhardt, eine 14tägige Gefängnißſtrafe verhängt.

13) Der Dienſtknecht Carl Wilhelm Genthe genannt Götter von Zwintſchöna
wird trotz ſeines Leugnens überführt ſeinem Mitknecht Mädecke aus deſſen im Pferde
ſtalle liegenden Portemonnaie eine einthälerige Kaſſenanweiſung entwendet zu haben
und wird ihm deshalb eine 3monatliche Gefängnißſtrafe und Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht fe auf 1 Jahr
auferlegt19 Geſtändigermaßen hat der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter

Auguſt Landgraf von hier ſeinem Arbeitgeber, dem Stärkefabrikanten Haller hier
mehrere Stück Bauholz und einige Ofenröhren entwendet, und verurtheilte ihn der
Gerichtshof deshalb wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monat Gefängnißſtrafe und
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht je auf 1 Jahr.

15) Wegen Entwendung eines Stück Holz belegt der Gerichtshof den Dienſt
knecht Chriſtoph Andreas Ferd. Schaar von Eisdorf mit 14 Tagen Gefängniß

16) Der 75jährige Schneidermeiſter Friedr. Aug. Vogel von Cönnern hat meh
rere Kleidüngsſtücke, die ihm zum Ausbeſſern übergeben worden verpfändet und
würde ihm deshalb durch den Gerichtshof eine Iwöchentliche Gefängnißſtrafe zuer kannt.

Heffentliche Sitzung der l. Abtheilung III. Deputation am II. Jan
Richter Collegium v. Hornemann, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft- Steinkopff, Steinbach.
Der Leinwebergeſell Heinrich Begau von Breitenworbis hat geſtändiger

maßen einen auf den Namen eines Andern ausgeſtellten Reiſepaß gebraucht und
gebettelt und wurde deshalb eine 14 tägige Gefängnißſtrafe über ihn verhängt.

2) Der 15jährige Knabe Franz Richter wird wegen einer im Emilius'ſchen
Gaſthofe in Cönnern verübten Entwendung einer Brieftaſche mit 2 Thaler Kaſſen
Anweiſungen als Jnhalt zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt

3) Wegen Landſtreichens und Bettelns wird der wegen derſelben Vergehen be
aeits mehrfach beſtrafte Muſikus Auguſt Pink ow von Halle mit 6 Wochen Ge
fängniß und demnächſtige Einſperrung in ein Arbeitshaus belegt.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Januar 1856.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Horch a. Mainz Reiß a. WManheli, Weber
u. Wolf a. Berlin, Wildenhayn a. Gera, Sprick a. Bielefeld. Hr. Groß
händler Wentzel a. Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Küppen a. Bamberg. Hr. Reut.

Metzner a. Spandau eStadt Zürich Hr. Baurath Heß a. Magdeburg. Hr. Gaſtwirth Stock a.
Wettin. Die Hrru. Kaufl. Fuchs a. Halle, Ramann a. Erfurt Lehmann
a. Berlin, v. Fritſch a. Magdeburg.

Goläner Ring: Die Hrru. Kaufl. Winkler a. Leipzig, Suier g. Paris. Hr.
Factor Gödike a. Neubeeſen. Hr. Factor Ohme a. Gröbzig. Frau OAmtm.
Meyer m. Fam. a. Wettin. Hr. Fabrik. Orloff a. Stettin. Hr. Baumeiſter
Böttcher a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Steinemann a. Magdeburg Daniel
a. Berlin. Hr, Rentmeiſter Stephack a. Königsberg. Hr. Hofrath Perler
a. Nürnberg. Hr. Oekon. Hartig a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Löſch a. Ei
lenburg. Hr. Major a. O. v. Jolly a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Prof. De. Winther a. Dresden. Hr. Fabrik. Bom
bach a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Brandmann a. Bodedorf. Die Hrrn. Kaufi.
Stremmel a. Barmen, Francke a. Elberfeld, Rehn a. Leipzig.

Sehwarzer Rär: Hr. Fabrik. Jordan a. Berlin. Hr. Partik Laute a.

Schraplau eGoldne Kugel: Die Hrru. Kauft. Berner a. Magdeburg Fiſcher a. Eis
leben. Hr. Maurermeiſter Uhlig a. Berlin.

Magdeburger Bahnhor: Hr. Dr. Billord a. Berlin. Hr. Actuar Nitſche
m. Fam. g. Stettin Hr. Kaufm. Titmann g. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Reigen

bach m. Fam. a. Altenburg e SThüringer BRahnhof: Hr. Kaufm. Simon u. Hr. Rent. Seifert in. Germ.
u. Mutter a. Berlin. Mad. Schrader m. Tochter a. Gotha.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Januar. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Tuſtdruck 340,48 Par L. 312,24 Par. e e Par

Dunſtoruct ar. ar ar arRel. Feuchtigkeitß 85 pCt. 76 C t.
S 6,5 G. Rm. 0 G. R. 7,4 G. Rm. 6,0 G. R.Luftwärme



Bekanntmachungen.

Netourbriefe.
1) An Ernſt in Gotha. 2) Wenkel in

Eckartsberge. 3) Krauſe in Berlin. 49)
Rathmann in Lübben. 5) Hanff in Kö
nigsberg. 6) Schoch in Taucha. 7) Gell-
hſorn in Calbe a/S. 8) Beyer in Weißen
fels. 9 Stoye in Schkeuditz. 10) Tro

bitſch in Niemberg. 11) Hanke in Löbau.
Halle, den 14. Januar 18566.

Königl. Poſt Amt.
Fesca.

Bekanntmachung.
Zum Neubau der Saaleſchleuſe bei

Alsleben werden im Laufe dieſes Jahres
nachſtehend angegebene Materialien gebraucht

24,576 Kubikfuß bearbeitete Sandſtein
werkſtücke verſchiedener Größe die größten

Abmeſſungen ſind S Länge 3
Breite und 23 Höhe.

2076 Fuß 6“ ſtarke Sandſteinplatten.
5482/, Schachtruthen große lagerhafte Bruch

ſteine.
452 Schachtruthen kleinere Bruchſteine zum

Beton.
362 Stück zugerichtete Spundpfähle von Kie

fernholz à 10“ breit, 6“ ſtark, 19“ lang.
797 Kubikfuß geſchnittenes Kiefernholz in
verſchiedenen Dimenſionen.
788/, Stämme Tannenholz à 48 lang 6“

am Zopfende ſtark.
9017 Fuß 2“ ſtarke kieferne Bohlen.
6891 J Fuß 1 ſtarke desgleichen
38 Schock ſtarke Sellige kieferne Bretter.
1 Schock ſtarke Sellige tannene Bretter.
s Schock 1“ ſtarke desgleichen.

Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufge
fordert, ihre Anerbietungen über die Quanti-
tät, welche ſie von obigen Materialien zu lie
fern im Stande ſind, ſowie die Preiſe derſel
ben, frei bis zur Bauſtelle, verſiegelt
unter der Aufſchrift „Sub miſſion auf
Sandſtein e Holz) Lie-ferung zum Neubau der Saaleſchleuſe
bei Alsleben“ in meinem Geſchäftszim
mer bis zum 2. Februar d. J. abzugeben
oder portofrei einzuſenden, woſelbſt die Sub
miſſionen am Februar d. J. Mor-
gens 10 Uhr in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Submittenten eröffnet werden ſollen.
Die Zeichnungen und Koſtenanſchläge, ſowie
die Lieferungs Bedingungen liegen in meinem
Geſchäftszimmer in den Vormittagsſtunden der

Wochentage zur Einſicht bereit.
Halle den 12. Jan. 1856.

Der Bauinſpector
Steudener.

Auction.
Dienstag d. 22. d. u. folg. Tage von Mit
tags 1 Uhr ab, werden in dem Auctionszim
mer hier auf dem Hofe des Königl. Kreisge t

richts: 1 großer Leiterwagen, 1 Roll
wagen, 2 Arbeitspferde, 1Ladentiſch,
2 Regale, das Schnittwaarenlager des
Kaufmann Franke, beſtehend in Kattun,
Gingham, Orlean, Thibet, Neapolitaine, Da
maſtzeugen, Seidenzeugen, Schwan-
boi, Barchent, Futterleinen, ſeidenen, halbſei
denen, wollenen u. baumwollenen Tüchern,
Spitzen, einer Partie wollenen, halbwollenen
und baumwoll. Hoſenzeugen, Kalmuk, Bi
ber, 34 Stück div. Pelz, Tuch und Som-
mermützen, 9 Filzhüten, Piqueweſten
u. Piquedecken, eine Partie verſchied. Knöpfe,
baumwoll. Bänder, 1 gold. Repetiruhr,
Me Ringe, 13 ſilb. Löffel, 1 Flinte, 1Piſtole,
Meubles, en und Küchengeräth, Klei
dungsſtücke, Betten, Waſche und andere
Sachen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Das Haus Wallſtraße Nr. 29, mit ſchönem
Garten, ſteht aus freier Hand zum Verkauf.

Ein gebildeter junger Oekonom aus anſtän
diger Familie, zur Zeit in einer renommirten
Wirthſchaft Niederſchleſtens aktiv, ſucht zu
Oſtern a. e. ein Engagement als Wirthſchafts
Aſſiſtent. Gefällige Adreſſen sub R. poste
restante Hirschberg i, Schlesien.

Ein Dienſtmädchen zum ſofortigen Antritt

wird geſucht. H. Lindner,
große Steinſtraße Nr. 9.

Ein Seiler-Geſell, fertig auf der Hechel,
findet dauernde Beſchäftigung bei

Fr. Henſel Haenert.
Friſche Pfannkuchen

Mittwoch den 16. d. M. bei Knoblauch
(früher Preis) in Trotha

Markt Verlegung.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpraſiden

ten der Provinz Sachſen iſt der am dritten
Montage nach Dionyſius abgehaltene Viehmarkt
(gewöhnlich der dritte Herbſt- Viehmarkt ge
nannt) aufgehoben worden und es ſoll an
deſſen Stelle ein neuer Viehmarkt am Mon
tage nach Jubilata im laufenden Jahre alſo
am 14. April abgehalten werden was hier-
durch bekannt gemacht wird.

Oſterfeld, den 10. Januar 1856.
Das Bürgermeiſter-Amt.

Menzel.
Geſuch.

Ein thätiger Mann, welcher keine Arbeit
ſcheut, mittler Dreißiger, im Rechnen und
Schreiben nicht unerfahren, verheirathet, jedoch
kinderlos, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
als Aufſeher, Bote, Hausmann oder ſonſt ähn
lichen Poſten eine kleine Caution könnte, wenn
es gewünſcht, geſtellt werden. Geneigte Offer
ten bittet man franco unter der Chiffre A. B.
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung niederzulegen.

Bekanntmachung.
Es ſoll in hieſiger Gemeinde zur Entwäſſe

rung der Dömickenteiche ein Graben geſtochen
werden und iſt hierzu Termin Mittwoch als
den 23. d. Mts. Morgens 10 Uhr in hieſiger
Schenke anberaumt worden. Unternehmungs-
luſtige werden hiermit vorgeladen, Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Wansleben, den 19. Jan. 1856.
Der Ortsvorſtand.

r hotogenewird durch einen neuen Erleuchtungsſtoff Pi
nolin erſetzt, brennt ſchön und ſparſam, riecht
auch nicht unangenehm.

Das Quart à 13 4
empfiehltQuantums billiger,

Heinrich Huth,
gr. Klausſtr. Nr. 16.

bei größeren

AiZarinm- Timte.
Von dieſer neueſten und beſten Schreib und Copirtinte überſandte wieder aufs

Neue zum Verkauf in Flaſchen à 2, 3 und 72 an Herrn G. F. Bretſchnei
der, Papierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3, am

E. Oeſer, AlizarinTinten Fabrik in Leipzig.
Franckensplatz. empfiehlt

i

miethen.

Zum baldigen Antritt wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener gewandter Detailliſt für
ein Material Geſchäft geſucht. Näheres

Kleinſchmieden Nr. 10.
Wagenborden Nahtſchnur, Schlitten Fran
zen und Quaſten eigner Fabrik empfiehlt

H. Mochau, gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.
Einen Lehrling ſucht H. Mochau, Po

ſamentier. zSchmeerſtraße Nr. 16 iſt der Eck-
laden mit oder ohne Logis zu ver-

e

Frauen Zeitung.
Fünfter Jahrgang 1856.

StuttgartSo eben erſchien Nro. III mit 2 Bog.
Text, J Modekupfer, I Muſterbogen, 2
Schnittmuſterbeilagen u. J Häfelbogen.
Jm Text u. A. Berliner Brief von An
tonie Klein u. Erzählung v. Eliſe Polko
mit Abbildung der Burg Schwaneck. Preis
des Quartals von 6Liefrgn 54kr. I Sgr.

Zu haben in allen Buchhandlungen, in
alle bei Sclhhroedel Si
man (Knapp's Buchhandluns).

S S

e

Heute erhielt einen Transport von

800 Pfund Seezander,
in Fiſchen von 1, 2, 4, 5 bis
12 Pfund. Denſelben verkaufe das Pfund

mit 55 SWöchentlich erhalte zwei Mal davon Seu

d e. Mann.Groſte Lüneburger
9augen ein n SchockFäſſel empfehle beſtens
D. Ha nnmnn,

Aechte Teltower Nüben,
Geſunde Jtal. Maronen,
Magdeburger Sauerkohl

e. an.ſche Leihbibliothek Markt Waagegebäude Nr. 25. Neues Etabliſſement.F. John
S Jn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

Feine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Victor,
Calli- u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9—
1 u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.

Honorar nur A
Schönes weißes MedianMakula-

tur à Ballen 9 Thlr. hat abzulaſſen
Carl Maring, Neunhäuſer 59.

Flüſſigen Leim erhielt wieder

Carl Haring.
Zum Ausbeſſern, Plätten oder Weißnähen

erbietet ſich ein Mädchen in geſetzten Jahren
und werden Aufträge gern entgegengenommen
Brunoswarte Nr. 7.

Haus- Verkauf mit Garten.
BDaſſelbe iſt vor wenigen Jahren neu ge

liegt in angenehmer Lage einer Vorbaut
ſtadt enthält 5 Wohnungs-Piècen mit Zube
hör. Forderung 2000 Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition d. Zig.

Leinkuchen
in friſcher Waare empfiehlt billigſt

J. F. Weber.
Fiſcher Sanf,

Rheiniſchen und Thüringer, in ſchöner Quali
tät im Einzelnen und Ganzen billigſt

J. F. Weber, alter Markt.
Verloren

wurde ein goldener Ring, gez. N. K. 16. Septbr.
1853. Gegen Belohnung abzugeben kl. Brau
hausgaſſe 11. Vor dem Ankauf wird gewarnt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 20. d. Mts. ſeeht
ein Transport däniſcher Wallachtn

S und Lüneburger Hengſte bei uns zur
Anſicht bereit. Gebr. Kerſten.

Gröbzig, im Januar 1856.
Das vom Herrn Stabsarzt Dr. Höpſtein

bewohnte Logis iſt vom 1. April h. a. an eine
ruhige Familie zu vermiethen. LöwenApotheke

Zwei neueingrrichtete Logis ſind zu Oſtern
zu vermiethen Markt Nr. 17.

um richten.
Verlobungs Anzeige.

Julie Simon,
Julius Frank.

Halle. Goslar,
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